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Zur Kaße.
Tage schwerer Unruhe liegen hinter uns . einer trefgehm-
Bewegung, die ganz Deutschland gleicherwei.e ersatzt

. in Nord und Süd , West und Ost durch gewaltige
^gedungen gegen den vorgelegten Friedensenlwursin Er-
Smirtfl tritt . Geht es doch nicht allein um das Geschick
A!Lr Teile Deutschlands, sondern um das Woh . uno

11  Sein oder Nichtsein des ganzen  Reiches. Denn »nt
Absplitterung gewisser Gebiete wird uns der - ebensnerv

«„Irr Jnoustrie , werden uns die Quellen un' erer Exlstenz-
I ^ nchkeit abgeschnitten. Ein über 60 MilironenVvlk tanil
ri t lediglich von der Bebauung einer so eng begrenztest
l ^ olle leben. Hunderttausende müßten autzwanrern . Daher
Im  fltnfie allgemeine Protest . '
f Ein gewaltiges Maß von Arbeit hat d:e deutsche -zne-
»Mbordnung Mf sich genommen und es sche-nl, day der
Ärer derselben, Graf Brockdorff - Rantzau .der

lachte Mann  am rechten Platze ist. Das zeigen seineItaren lediglich die Tatsachen berücksichtigenden und das
»Waliche und Erreichbare im Auge behaltenden Noten . Fre :-
Wi wollen wir uns nicht verhehlen daß diese papierne
MM dem Gegner vielleicht nicht sehr imponiert aber e.

I >si der einzige Trumpf , der uns noch zu Gebo.e stegt und
Isjechalb ausgespielt werden muß. Große Erfolge wird er
Imcki haben — wer wollte das auch erwar . en . llknre -.'
' ist sieh die Möglichkeit doch nicht von der Hand weisen, ,

iß die Bedingungen vielleicht nockz auf ein .eidlich er - j
. nliches  Maß herabgemildert werden können Dem ;
I grafen steht ein ausreichender Stab von Sachverständigen ,
M Verfügung, so daß zu den einzelnen Gebieten oes Frw - !
1 isentwurfs schnell  Stellung genommen werde. kann.

darf hier keine Zeit verloren gehen: bereit sein ^
lift alles!

Soweit man den Pressestimmen der Gegner nachgehen
kann, ist kaum anzunehmen, daß wir viel Entgegenkommen
finben werden. Mit Ausnahme einiger engn,cher Blattei
folien sich fast alle größeren  E n t e n t e z e l t il n g c n,
insbesondere auch die amerikanischen, mit den Friedensbedm-
«gen ei «verstände  n erklärt . Der sozialistische Panier
Wnwire " hat auch bereits seinen Protest wieder sehr
Mildert , so daß von der französischen Arbeiterschaft keiner¬
lei Unterstützung zu erwarten ist, eine bittere Kahn,et und
gründliche Lehre für die deutschen tUflia-
listen die sich aus die Internationale so viel zugute taten,
tzerw schätzt in der „Bictoire " die Zahl i-ll51*. ~. /
Mion îtaunften Deutschlands möchten, nur auf oute
m: ialt:  ob Seutwianb -ich IM«
ober nicht, in Frankreich werde sich niemand rühren . ^ cr
Gedanke einer sozialen Revolution , auch nur « ne» Revo^
ürtionsversuchs, sei in Frankreich augenblicklich vollkommen
ausgeschlossen.

Dvr Standpunkt der Rcgiernnss.
Berlin,  16 . Mai . Reichspräsident Ebcrt  hielt an

die Abordnung des Grenzmarken-Schutzvereins nach oer
Kundgebung auf dem Königsplatz eine Ay'prache, an deren
Schluß er versicherte, daß die Regierung gegen  "
trenn un g der Bürger der bedrohten Vst - und West-
m° " " unseres Landes mit allen Mitteln kamp-
fen  werde . - Im Laufe des gestrigen Nachmittag -.' ver¬
sammelte sich vor der Reichskanzlei wiederum e-.ne gewaltige
Menschenmenge, die den Ministerpräsidenten  ver¬
langte, der dann eine Ansprache hielt, worin er sagte. daß
die Regierung nur einen Frieden an ne gm  e n tonne,
bau dem sie überzeugt sei, daß sie seine Bedingungen
anch e rs ülle  n kö nn  e. Dre Männer m der Regierung
wären sich ihrer Pflicht voll bewußt und ent»chlo,sen, ln»
zum letzten Atemzuge ansznhalten.

Berlin,  16 . Mai . Reichsminister Preuß yat noch
einmal betont , daß die

Reichsregierung den Friedensvertrag in
der vorliegenden Form unter keinen tim¬
stä n de n u n t e r s chr e i b e n

werde Dr Preuß rechnet im Falle des  3 dje [ t «■*n ä
d-r Friedensverhandlungen mit einer ver,char,ten
Hun g e r b l v cka d e und infolgedessen auch mit bei Kitdcr-
«insetzüng größerer Unruhen: ^ ^

l „Werde aber der Vertrag in der vorliegenden Fassung
'Unterzeichnet,  so erklärte Dr . Preuß , würde ein noch
Mel größeres Chaos  entstehen , da Millionen
deutscher infolge von Ruinierung von Industrie und Handel
brotlos  würden . Die Wirkungen im Falle der ' lnierzeich-
nuiifl der Bedingungen würden also nicht anders fern lote im
Falle der Nichtunterzeichnung. Die Unterzeichnung würde
aber den großen Nachteil bieten, daß durch sie dem Deutschen
Reiche die Hände gegenüber der Entente gebunden würden,
während im anderen Falle Verpflichtungen nicht übernom-
uren würden. Die Hoffnung der Entente aul die llnabhängi-
fien sei eine Seifenblase. Kämen die Unabhängigen ans

Ruder , so käme auch das Chaos und der B o Tf chew i s m n s
n a ck D e u t s chl a n d. D a m i t s e i d e r E n t e n t e a u ch
n i cht gedient.  Denn einmal würden d'.e Unruhen vor
ihren Grenzen nicht Halt machen, und sodann würde sie von
einem chaotischen Deutschland irgendwelche Kriegsentschad!-
gung nichtzu  erwarten haben. Im wohlverstandenen In¬
teresse der Entente liege es daher auch, daß die jetzige
R eg i e r u n g a m R u d cr b l ei b e. Diele aber werde nur
dann die Geschäfte weiter führen , wenn die Entente zum
Wilsonschen Programm zurückkehre und den FricdenSvectrag
so gestalten, daß er den deutschen Lebensbedingnngen gerecht
werde." !

Nachträge a«* der Sitz -vg in Versailles.
Der Italiener Barzini  gibt laut B. T. im Eorriere

della Sera eine interessante , aber natürln !̂ aiz,Udenlsch ge¬
färbte Schilderung über die dramatische Lrtznng in Vcr-

! sailleZ. worin er u. a. berichtet:
i ‘ Die um 5 Minuten verzögerte Ankumt der deutschen

Vertreter wurde im Saale mit krankhafter Nnzeruld er
tnortct Bei jeder Bewegung an der Tür wandten sich aller
Äugen dorthin , und als die Deutschen endlich erschienen, ging
ei'i Schauer durch die Versammlung, die sich w'.ernch und
stumm erhob. Vor der starr dastehenden Versammlung .nach¬
ten die Deutschen eine kurze Verbeugung, dapn nahmen ,,e
Platz Sie sind sehr blaß und ernst, fast finster. Brock-
bnrii  ist eine hohe , magere , militärische Er¬
scheinung,  mit kaltem feindseligem Gesicht. Er ist
Gleich — wie ein Leichnam.  Er spielt nervös mrt
seinem amerikanisch geschnittenen, kleinen Schnurrbart , wah¬
rend seine erdfarbene Hand zittert. ' Landsberg, rechts von
ihm mit seinem großen rötlichen Bart , .st sv stets. als trüge
er noch preußische Uniform . Er blickt mtt seinen hellen
Augen, seinem harten Gesicht, voll eisigen Hasses m die
Welte Die anderen zeigen den landläufigen teutonischen
Tvpns und rufen mit ihren narbenzersetzten Gesichtern in
uns das Gefühl instinktiver Feindschaft hervor . . . Der
deutsche Dolmetscher, der Brockdorfss Worte ms Eng nche
überträgt , tritt auf Wilson zu, sieht ihm starr ms Gmcht
und ruft ihm seine Sätze mit völlig amerikan' schem Akzent
und höchster sprachlicher Sicherheit zu. Wrl,on  b .ei. t
unbeweglich  w .ie eine Statue,  aber seine Hände
bcsckiüftiaen sich krampfhaft mit dem Papiermesser.

Vielfach mißfiel die Haltung Graf Brockdorss-Rantzaus
bei der Begegnung mit den Alliierten im Tttamnl un
höchsten Grade , weil er bei seiner Rede sitzen blieb Ties
Sibenbleiben Brockdvrffö hängt jedoch mit der vatm4e zu-
iam inen , daß auch Clemenceau sitzen blieb, wahrend er die
deuEckie Delegarion begrüßte. Im übrigen wurden die Teut-
sck' eii nicht durch den Obersten Henry hinemgefnhrt, ,ondein
durch einen Diener . Sie lvurden nicht vorgestellt, und die
Ehrenwache wurde in dem Augenblick wegkommanmert, m
b4 die Delegierten vorfuhren . Sowohl die englischen Ww die
amerikanischen Augenzeugen bekunden ,daß der Minister
mit gleichmäßiger ruhiger Stimme sprach und nur an
einigen Stellen mit schärferer Betonung.

Die Friedensbedinstungen.

II

WTB . Versailles,  14 . Mai . Wie wenig  von der
Aktion der französischen Sozialisten  e r w a r t e t
werden darf , um bessere Bedingungen durchzusetzen, zeigt sich
in einem Artikel des Journal du Peuble, der einen völligen
Umschwung in der Stimmung dieses Blatte ? bedeutet.
Henri Fab re  schreibt beute in Beiirteilung deSsozia¬
listischen Manifestes : „Ick, finde, daß die sozialistische Inter¬
nationale um der Keime willen, die der Friedensvertrag ent¬
hält mit Recht gegen ihn protestiert. Die sozialistische Inter¬
nationale will die allgemeine Brüderschaft und ist deshal,'
ein unerbittlicher Gegner alles dessen, was den HB! ver¬
ewigt. Aber die französischen Bürger und Steuerzahler wer¬
den es nicht unangebracht finden, dap das Volk, um- die
arößte Kriegsverantwvrtung trägt , auch den größten »triegö-
tribiit bezahlt . Das Unglück ist, daß Deutschland mcht alles
-a'steii kann . Leider lvird auch für uns etwas übrig bleiben
Jahrelang tverden wir schuften müssen, um unsere Kncgs-
nilsgaben zu saldieren . In seinem Unglückw.rd Den .chland
uns gegenüber den großen Vorteil besitzen, d..s; e. U.n
Kricqsbudget mehr, haben wird. Es ist nnznlasslg,
übermäßig die Deutschen zu beklagen,  Wenn,
wir unserseits so schlecht dabei wegkommen_ Bevor Unr
ihre Wunden verbinden, denke ich an un, ? re Vc '. -
wund eten ."

„Das Tadesuriei ! ."
London.  16 . Mai . Dr. Dillon  äußerte folgende Auf¬

fassung über den Friedensvertrag: . Er ist « icht aus oer Bans
der 14 Punkte versaßt, Er ist ein Kompromiß, minftige Kriege
verhindert er keineswegs, lvird aber ihre Zahl vielleicht vee.
mehren. "Frankreich ist wirklich zufrieden, lieber Frankreich
Ueat Sonnenschein. Vom Icutonüchen «deutschen)  e - tund-
runktc aus ist der Friedensvertrag als Todesurteil  zu
betrachten. Anstatt Waren zu » portieren ^ d ^ utschlmid
Menschen exportieren müssen, wenn ihm die- gestattet ist. Dt

in der Heimat Gebliebenen werden nicht mehr ^ Herren
des eigenen Hauses  sein . TeuUchlands Türen wer¬
den immer fremden Kommissionen osten stehen, ^ emi Deutsch¬
land in den Völkerbund eintritt , wird eö nur ein ruiistes Rad
am Wagen sein. Dagegen wird der militärische Dreibund von
kleineren Staaten , die bereit sind, als « childwachen̂ em,ch-
lands zu dienen, umworben werden. Deutschland kann im Falle
der Nichtunterzeichnung des Friedensvertrages nur passive
Resistenz  leisten , aber selbst diese Haltung kann sie-nilljc
Verwickelungen herbeiführen. Trotzdem wrd siie wahrschein¬
lich eingenommen werden.
6 "ine Erklärana deÄ Grasen Brolldorss -RKntza « .

Der Vertreter der Wiener „Neuen Freien Presse" in Ver-
iaiil -S berichtet es werde nach Versailles gemeldet, dag Gras
Brockdoni -Rantzau versuche, den Anschluß Deutsch -Vester-
r e i cks an Deutschland bei den Verhandlungen mit der Entente
als Austauschobjekt zu verwenden. Er biete den Verzicht au,
den Anschluß, wenn Deutschland dieselben günstigen wirtuhast-
licheii Bedingllngen erhalte, die Deutsch-Oesterreich zugcdacht
werde». Er habe auch Italien angeboten, dag Deut,ch-Oe,Er¬
reich gegen entsprechende Gegenleistungen sein HUterege an
dem Schicksals Deutsch-Tirols amgeben wollê Graf Brock¬
dorff erklärte dem Korrespondentender Renen Freien Pre.se .

Alles ist erstunken und erlogen.  Ich weise die
Behauptung daß ich mit den Interessen Deutsch-Oesterreichs
einen Kuhhandel treiben könnte , mit Verachtung zurück.

Neue Proteite-
Berlin  16 . Mai . In Berlin  fanden gestern acht

Versammlungen der deutsch-demokratischen Partei statt, in denen
ein Friede nach den 14 Punkten Wilsons verlangt wurde. Die
demokratische Jugend faßte einen ähnlichen Beschluß. In Ehar-
lottenbnrg  kam es gestern in der Stadiverordnetenversamm-
luna m einer eindrucksvollen Kundgebung, ehe man zur Tages¬
ordnung überging. — Auch in Hamburg  protestierte man
gegen die Vorschläge. Die Mehrheitssozialisten hielten gestern
elf Versammlungen ab, an denen ungezählte scharen von <lr-
heitern und Bürgern teilnahmen. .

Berlin  16 Mai . Gestern nachmittag fand vor ornt
Reichstagsgebäude  eine von Zehntausende» besucht-
machtvolle Kundgebung gegen den Friedensvertragstatt bei der
Abgeordneter Naumann 'von der Treppe des Reich-ctag.--
gebäudes eine Ansprache hielt , . . . -

ßhueln  14 . Mai . Auch aus Oberschlesien  lan,en
immer noch neue Kundgebungen  ein . 8000 Einwohner
der Stadt Kreuzburg, die insgesamt 12 00Ü Einwvlmec zahlt,
„klärten u. a. : „Das alte , reindeutsche Kreuzburg, das emen
Gustav Fr eh tag  hervorgebracht hat, würde der deutschen
Kultur verloren geben."

*ie Biehablieseruao.
Der stellvertretende Präsident des Deutschen Land¬

wirt  s cka f t * ra  18 Dr . Frhr . v. Cetto-ReichartShausen hat
an den Herrn Reichsminister des Auswärtigen » raten von
Brockdorss-Rantzau die nachstehende Depesche abge,andt-

Der Forderung der Viehablieferungen wird die Landw,rr-
fckast den stärksten Widerstand  entgegensetzen weil sie
dadurch zum Stillstand verurteilt und das deutsche Volk
dem .Hungertode preisgegeben wurde.

Falle der N chtnntr 'rzelcknunq.
Amsterdam,  16 . Mai . In holländischen  En-

tcntekreisen verlautet , daß Deutschland anscheinend gerannen
ist' die höheren Beamten der Verivaltung und wahr,cheinllch
auch der Gerichte im Falle der Nichtunterzeichnnng des Frie-
densvertrages ans den besetzten Gebieten abzulnrustn, uw
dadurch die Alliierten im vollen Maße in die Lage zu
bringen , die Verandvortung für die Bewohner zu über¬

MDB Paris,  16 . Mai . Havas. Marschall Foch ist
Donnerstag vormittag nach dem Hauptgnartier an der
R h e i n s r o n t a b g e r e i st, um die sofortige Durchruhrung
von Zwangsmaßnahmen vorzubereiten, die im Falle der
Nichtunterzeichnung des Friedensvertrages durch „ entsch-
land zur Anwendung kommen.

an die Schweiz
Wien  15 Mai . Bei der Volksabstimmung in Poral-

bergÄaben sich 45 566 Stimmen für und 11029 Stimmen gege¬
ben Anschluß an die Schweiz ausgesprochen.

Fi -anLöttsche Hn * rslütz .ng D-ste veicks.
WDB P a ri s . 16. Mai . Die Budgetkommchion horte

Donnerstag Pichon, der die politischen Gründe nnseinander-
fevte die die Regierung veranlaßten,, die Ermächtigung zu ver-
lanaen Oesterreich einen B ° r schuß v ou 50 M i l l i on eu
Dollars zu gewähren für die Sicherung seiner Periorgnnz
mit Lebensmitteln : „

Der herrschende Gedanke wer Regierung Ware es, de?.! neuen
O-sterreich zu Helsen, damit cs nicht g e zw nnge n w « r e,
sich an Deutschland zu Wenden ." ,

Die Erklärung Pichons tvürde von Ekemeneeau in wut-
sckmtiicher Hinsicht vervollständigt. Die Kommrsston schren
durch die Erklärungen lebhaft berührt zu werden, sie erkanme
scdoch den Betveggrund der geplanten Operation an Bezuglrch
der geplanten Möglichkeiten wurden aber Vorbehalte gemacht.
Die Minister werden in der kommenden Woche der Kommission
neue 'Vorschläge machen.

Swtzrna vor» de» Griechen besetzt.
WTB A t h e n , 16. Mai . Die Griechen besetzten

Smyrna . Bezüglich der Truppenlandung in. Smhrna muß
darauf hingewiesen werden, daß diese Maßnahme ergriffen
worden ist, um die Ordnung zu sichern. Dre Operation be¬
stimmt das etlvaige Schicksal Smyrnas nicht.



Die österreichischen Frage ».
Versailles , 13. Mai . Der Zehnerrat , zu dein Lar-

dien als Vorsitzender des Territorialausschusses hinzuge-
zogen war , hat gestern die Grenzen van Deutsch -Oesterreich
nnd Ungarn erörtert , die unverändert nach dem Ausschuß¬
bericht angenommen wurden . Journal berichtet dazu , der
tsch echo - slowakische  Staat werde Böhmen , Mähren
und einen guten Teil von Schlesien und Teschen umfassen.
Zwecks unmittelbarer Verbindung mit Rumänien har man
ihm auch ungarisches Gebiet in den Karpathen zugewiesen.
Dieser Beschluß bewirkt scharfen Widerspruch der Ukrainer,
der Rassenbrüder der Ruthenen . Sie fordern im Namen des
Völkerrechtes den ganzen östlichen Teil von Galizien . R u •
mänien  erhält die ganze Bukowina , obwohl ihr nördlicher
Teil ruthenisch und ukrainisch ist, und Siebenbürgen , dagegen
läßt man Ungarn  die magyarischen Bezirke des Theis-
tales . Der südöstliche Teil des Banats Temesvar ltijrb Ser¬
bien zugewiesen . Südslawien  erhält Bosnien die Herze¬
gowina , Kroatien und Kram , ferner die südserbischen Bezirke
von Ungarn , Baschka zwischen Theis und Donau und nördlich
von der Donau . Das Schicksal des südlichen Teiles von
Kärnten , der Steiermark und der Gebiete mit Klagenfurth
und Marburg wird durch Volksabstimmung entschieden . So¬
mit ist D e u t s ch- O e st e r r e i ch auf einen Teil von Kärm
ten und Steiermark , auf Ober -- und Niederösterreich und
Tirol beschränkt . Wie Petit Journal hinznseht . erhält
Italien Südtirol bis znm Brennerpaß.  Un¬
garn besteht nur noch aus der Donauebene.

Der Vormars » des Avnnrals Kolischak.
London,  15 . Mai . Aus Omsk wird gemeldet : Die

Truppen des Admirals Koltschak  haben in dem Abschnitt
westlich von Ufa über 10000 Gefangene ge¬
macht und beträchtliche Beute  erobert , darunter 96
Kanonen . 20000 Geschosse, 5 Millionen Jnfanteriepatroneit,
50 Lokomotiven , 600 Eisenbahnwagen , zwei Panzerzüge und
gegen 100 kleine Dampfer . 1

WTB Stockholm , 14. Mai . Nach einem Telegramm
aus Omsk an den Stockholmer Vertreter der früheren russischen
Regierung wurden die Bolschewisten aus der Stadt
Thschistvpol au der Kama Vertrieben,  Auf der
Flucht ließen sie Kriegsmaterial , mehrere Dampfschiffe und
50 Dampfkräne zurück. Tschistopol ist ein großes Handelszen¬
trum und Stapelplatz für die Getreideproduktion der augrenzeu-
deu Gebiete.

Norw -aische Hilfsaktion für deutsche Kinder.
Christiania,  11 . Mai . Das vor einiger Zeit hier

gebildete norwegische Komitee zur Unterbringung von unter¬
ernährten deutschen Kindern aller Stände während des Som¬
mers in norwegischen Familien hat dank großer Opferwillig-
keit aller Kreise in Norwegen bereits „gegen 600 deut¬
schen Kindern  einen Platz in norwegischen Heimen ge¬
schaffen und außerdent nutd 100000 Kronen freiwillige Bei¬
träge zur Bestreitung der Reisekosten , der Verpflegung und
Unterbringung weiterer deutscher Kinder in norwegischen
Ferienkolonien einsammeln köniten . Auch außerhalb ' Chri-
stianias haben sich jetzt in mehreren norwegischen Städten
Zweigkomitees zum gleichen Zweck gebildet . U. a . hat
sich hierbei namentlich di - kleine StadtAalesund  hervor¬
getan . Der frühere Bürgermeister der Stadt , Anton Rönne-
berg , hat in einein flammenden Aufruf sein ? Mitbürger an
die durch den damaligen Kaiser Wilhelm in Gang gesetzte
großartige deu tsche Hilfsaktion beim Brand vov
Aalesund ^ im  Jahre 1914 erinnert und sie aufgefocdert,
jetzt in der Stunde der höchsten Not „dem deutschen Bruder"
wenigstens teilweise die Dankesschuld ab zu statten
und möglichst viele der Hunger leidenden deutschen Kinder
bei sich auszurrehmen.

Industrie , Kandel und GeZserbe»
Erhöhung der Kohlenpreise.  Der RelchÄvirt-

schaftsminister hat zur Erhöhung der Kohlenpreise um 200 M.
bezw. 220 M . pro 10 To . seine Zustimmung gegeben. Koks
wird um 300 M . bezw. 360 M . pro 10 To . erhöht

Rus Provinz unL NLrkdm'gLbisrere
: ! : Quarantäne Griesheim . Auf die verschiedenen Ge¬

suche, die Quarantäne im Lager Griesheim aufzuheben oder
zu beschränken , hat General Mangin dem Abschuittskom-
mandeur mitgeteilt , daß die Quarantäne im Lager Gries¬
heim auf die Dauer von drei Tagen herabgesetzt ist . Diese
Maßregel tritt sofort in Kraft.

: !: Niederneisen , 13. Mai . Sonntag , den 18. ds. Alts,
veranstaltet der Turnverein im Saalbau Euler ciu Konzert
mit Ball . Zur Aufführung gelangen : Riegeuturuen am Bar¬
ren : Blnmenreigen einer Damenabteilung sowie Stabüüuugeu
und Keulenschwingen. 2 Theaterstücke ernsten und heiteren In¬
halts . Die Beranstaltüng soll in erster Linie dem Wiederauf¬
leben unseres Turnbetriebs dienen ; der finanzielle Ertrag soll
der Kasse der erst kürzlich hier gegründeten Ortsgruppe des
BolkSbnndes zum Schutze für deutsche Kriegs - und Zivilge¬
fangenen zugute kommen, um den aus unserem Heimatsort wvh!
hoffentlich recht bald heimkehrenden Kriegsgefangenen einen
freundlichen Empfang zu bereiten . Aus diesem Grunde er¬
warten wir einen recht zahlreichen Besuch.

: ! : Limburg , 14. Mai . Das Durchgangslager
für h e i m k e h r e n d e deutsche Kriegsgefangene.
Das ebem. Kriegsgefangenenlager an der Straße Limburg-
Dietkirchen soll zu einem Durchgangslager für Deutsche , die
aas der Kriegsgefangenschaft heimkehren umgebaut werden.
Dort sollen die Heimkehrenden festlich empfingen nnd in
einigen Tagen gereinigt , entlaust , mit neuer Kleidung ver¬
sehen und dann entlassen werden . Das Lager wird so einge¬
richtet , daß es denen , die sich so lange nach der Heimat ge-
selmt haben , einen ersten wohltuenden Eindruck vom Bater-
lande gibt . Liebevoll - Fürsorge . Rat und Auskunft , Unter¬
haltung verschiedenster Art sollen diesem Zweck dienen . Die
leitenden Persönlichkeiten sind bereits in Limburg cinge-
troffen.

: ! : Wiesbaden , 14. Mai . Kurdirektor  v . Eb-
m c h e r beabsichtigt , am 1. Oktober d. I . ht den Ruhestand
zu treten . Er war der Nachfolger d-s ersten Kurdirektors
von Wiesbaden , des unvergessenen Ferdinand Hey ' l, und
hatte als solcher keinen leichten Standpunkt . Aber v. Eb-
m -her erfaßte seine schwierige Aufgabe mit anerkennens¬
wertem Geschick, und es gelang ihm , im Laufe der nahezu
zwei Jahrzehnte , in denen er an der Spitze unserer städtischen
Kurverwaltung stand , wesentliche Neuerungen durchzuführcn
und die Möglichkeit für die weitere Entwicklung unseres Kur-
lebens zu schaffen. Dabei erfreut sich Kurdirektor v. Ebmeyer
durch seine gaüze Persönlichkeit und seine konziliante Art
beim Fremdenpublikum sowohl als auch in weiten Kreisen
der Bürgerschaft einer großen Wertschätzung.

: !: Wiesbaden , 14. Mai . F e st g e n o m m e n e H o t ? U
e i n f) reche r . Eingebrochen wurde in der Nacht vom 6.
znm 7. ds . Mts . in ein Hotel in der Wilhelmstraße und dabei
für etwa 10 000 Mark Wein , Spirituosen , Zigarren , Ziga¬
retten usw. gestohlen . Die Täter wurden von der Kriminal¬
polizei bereits ermittelt und festgenommen . Es handelt sich
um den 18jährigen Arbeiter Heinrich B .. dessen 16jährigen
Bruder Konrad B . und zwei andere junge Leute im Alter
von 18 und 19 Jahren . Ein Teil ' der gestohlenen Sachen
wurde wieder herbeigeschafft . Der Hanpttäter B . hat an¬
fangs März d. I . schon einmal einen Einbruch in das Hotel
verüb ! und dabei für etwa 3000 Mark Waren gestohlen.
B . ist erst vor wenigeit Tagen wegen Diebstahls in Unter¬
suchungshaft gewesen nnd mit 3 Monaten Gefängnis be¬
straft worden.

' ! : Bad Homburg v d . H ., 11. Mai . Bei der Feid-
bestellung geriet der Landwirt Ratheim , dem die . Pferde
durchgingen , unter beu Wagen , Er erlitt dabei den Tod.

: !: Gießen , 12. Mai . Auf dem Parteitag der Demu-
cratischenParteifürHessen - Nassau wurde eine
Entschließung gegen den F r i e d e n s v e r t r a g s e n t w u r f
gefaßt , in der es u . a. heißt : „Wir Demokraten in Hessen
und Nassau rufen das deutsche Volk ans , in diesen Tagen alle
inneren Gegensätze auszuschalten und sich entschlossen hinter

Der Geiger vom Kirkes Hof.
Ein Heivermncm van Fritz Bantzer.

bl NachdruckVerbote»
Nun stand sie hart in der Nähe des Hauses . Sie

fühlte den treibenden Schlag ihres Blutes und vernahm ein -
leises Rauschen in den Birten . Uni? dann — ihr Odem ;
drohte auszusetzen — sog ihr Ohr ein süßes Singen ein,
das dem vibrierenden Holze einer Geige entquoll.

Da war sie sicher, daß Heinz jetzt nicht kam . Mil
mehr Ruhe ging sie ganz nahe hinzu , lehnte sich, einer t
plötzlichen Schwäche nachgebeud , an die Wand des Giebels
und lauschte.

War das Singen der Geige nicht die Stimme eines
Menschen , der eine Geschichte erzählte ? Eine wundersame
Geschichte? Sie ging dem Erzählen Wort für Wort nach. ;
Sie hing mit jeder Faser ihres Herzens au diesem Erzählen j
und fühlte sich namenlos erschüttert . Ihre starre Entschlossen - i
heit begann zu wanken . Unsagbar weich und weh spann ;
i' ~) fiel ) um ihr Lenken . Völlig losgelöst war sie von Zetr -und Raum.

Sline Ruschen kam tastend vom Hofe herum die Haus - \
cfe. Ihre Augen hingen am Boden , behutsam auf den

Weg achtend . Denn man konnte leicht stolpern und . . . .
Ein gellender Schrei , fast gleichzeitig aus zwei Kehlen

kommend , sprang in den Abend . In der nächsten Sekunde
brach das Geigenspiel schroff ab . Die Tür zur Diele flog
auf . Heinz stürzte über die Schwelle . Von dort rechts her
kam Stine Rufchens zornzitternde Stimme , von heller Angst
überfponnen.

Er sprang hinzu . „Was habt ihr denn , Ruschen I"
„Dort . . . da . . . am Boden . . . ein Mensch , ein

Weibsen glaub ' ich schier. Ich siel darüber in der Dunkel-
heit . Grundgütiger Himmel , ich zittere am ganzen Leibe . . *

Heinz beugte sich hinab . Wirtlich eine Frauengestalt.
Zitternd , stöhnend . Sein Name ging über ihre Lippen . . . .
„Um Gott , du . . . Heinz . . ."

. . . „Sabine !" schrie er , nur einem Gedanken nach¬
gehend . Beugte sich noch tiefer hinab , legte beide Arme
um ihren Körper und hob sie empor.

Dicht an sich gepreßt trug er sie ins Haus . In der i
dunklen Diele fand sich Eoe so weit zurecht , daß sie sich ;
sträubend freizumachen trachtete . Er durfte nicht mit ihr ;
in das Licht . Sie mußte unerkannt fort . . . . Aber nun ;
fiel doch schon der Schein der Lampe vom Zimmer her in >

>yr Gesicht, uno Heinz >ay , vag er Gve in oen Armen
hielt . Er mußte sich stark machen , um nicht mit ihr zu
Boden , zu stürzen . . . .

Zitternd standen sich beide gegenüber . Zitternd , ohne
das Vermögen , ein Wort zu sprechen.

Endlich Heinz : „Du . . . . Eve . . . um Himmels
willen , du ?"

Sie streckte beide Hände vor , wie um den Fassungslosen
beiseite zu stoßen und aus dem Zimmer zu entfliehen.

Er vertrat ihr entschlossen den Weg . „Nein , so kommst
du mir nicht fort !"

„Laß mich gehen , Heinz, " flehte sie, ihre gerungenen
Hände erhebend . „Ich muß fort ."

Er sah, daß sie in unsäglicher Not stand . An ihren
Augen sah er 's , die angstverzerrt an seinem Gesicht hingen.
Und aus ihrer Stimme klang diese unsägliche Not.

Ganz sachte ging er hinzu , umspannte ihre Hände und
sagte zärtlich : „Nein , Eve , so darfst du nicht fort . Ich
sehe, daß ich dich vor etwas Schrecklichem behüten muß.
Ich kann dir ganz klar bis in die Seele sehen ."

„Heinz !" stieß sie heraus . „Laß mich _ du irrst . . .
Ich muß heim ."

„Nachher . Erst bleib und erzähle mir ." Er drängte sie
mit sanfter Gewalt zu einem Stuhl und zwang sie auf
seinen Sitz.

Damit brach Eves letzte Widerstandskraft vernichtet zu¬
sammen . ,@s schien ihr , als wenn ihre Seele sich öffne
und mit allen ihren Geheimnissen vor ihm auf den Knien
liege . Sie war nicht mehr fähig , zusainmenraffend zurüct-
zudrängen . Die langen Wochen mit ihren in elender Ein¬
samkeit geschehenen Grübeleien erzeugten nun die Reaktion.
Wenn er noch einmal fragte und in sie drang , würde sie
nicht länger zu schweige« vermögen.

Und wie tat er das ! Er griff weit zurück. Llber es
schien ihr , als rede er von. Geschehnissen , die gestern sich
zugetragen . Er sprach von dem Vertrauen , das sie ihm
-inst entgegengebracht , als sie noch Kinder waren . Und es
deuchte sie, als sei es wie einst , da sie Hand in Hand über
die Heide gen Lüttorp gewandert . Tag um Tag . Bei
Sonnenschein und Wind und Regen und Schnee.

Sie erhob bittend die Hand . „Es ist gut , Heinz . Hör'
auf mit deinem Sprechen . Du sollst alles wissen."

Und sie erzählte . Bon dem , was der nächste Tag ihr
bringen sollte. Und davon , was sie geplant . . . . Wie
iie auf dem Weae rum Elmsdabler Moor aewefen . das

die Regierung zu stellen , die ihre Zusagen ersiillen ^ 4
alle Demokraten draußen in der Welt richte » wir di- -t
derung , daß sie den Frieden nicht zulassen dürfen !"
trag verlangte eine gründliche Umarbeitung des ig** .-**°
gramms , das in ganz anderer Weise von demokrag'^
Grundsätzen ausgchen müsse, als das beim Berlinerl-
wurs der Fall sei. Namentlich sei der Gedanke der uilmw !'
baren Bolksgesetzgebung .in den Vordergrund zu stellend
Schnlprogramm demokratischer zu gestalten , und es m ir.
die Interessen der Arbeiter und Bauern v ' el entschi-̂
wahrgenommen werden . ^

:!: Kreuznsch , l2 . Mai Bei einer Kahnfahrt ectn
fen  ist ein beim Amlsgcrichl angeftellter junger !>p
Beim Blätze -oechsel stürzte der Kahn plötzlich um und W ? '
die 2 Insassen unter sich; einer konnte sich retten . _
Stadtverordneten beschlossen e;ne Erhöhung der G a so >-°> '
für Leucht- und Kochgas auf 49 Pf . für ein cbm ®I e
verbreitet ist der Gebrauch von Automatengas hier sT**1
ftonfum etwa ein Drittel der Gascrzeuaung ausrnachi «^

:! : Hochhcinr , 11. Mai . -Gestern fand die Tramm ..' i
dresiährigen Rosenbraut,  Frl . Martha Adelmann L
Einem alten Vermächtnis entsprechend muß 'dieselb - am in
Mar stattfinden . Braut und Bräutigam müssen mm rJ  '
katholischer Konfession und unbescholtenen Rufes tv lt
^aut muß mit einer weißen Rose geschmückt sein, , f0s .?
mfd), wa§ sie wolle ". Das junge Paar erbält aus der NK-«
brantstiftung einen Zuschuß zur Beschaffung der Ausstattm
m der Höhe von etwa 700 Mark . Bürgermeister m
Pfarrer sind altem Herkommen entsprechend Gäste
Rosenbraut.

, ' , Coblenz . 1 >. i> Feld  nt a v schall Foch
heute vormittag tuiz nach , 1 Uhr auf dem Köln -DM?
dorter Salonboot „Bismarck " am Rheinwerft ciu.
. , -^ Coblcnz , 14. Mai . Sämtliche von den amerikani-
nben Besatzungsbchörden ausgestellten Erlaubnisscheine mm
Waffentragen und zur Ausübung der Jagd sind wid -rrL
worden und sofort dem Beamten / der die Erlaubnis erteilt
hat , oder dem nächsten Ortskommandanten abzuliefern . '

/ • Mainz , 12. Mai . Der Oberkvinmandierende der Miier-
l™ Armeen , Marschall Foch,  wird morgen , den 13 M»i

„Mu' ur Eintreffen. Der Zug wird 7 Uhr nachmittags ' im
Hanptbahnhos ankommen , wo ein Empfangssalon vorbereitet
^d . Nach der Begrüßung durch den General Mangin und aller
Militär - und Zidilbehörden wird sich der Marschall im offene«
llnto von einer Abteilung Spahis begleitet , nach dem grrft
herzoglichen Schlog begeben. Der Zug Wird bom Bahnlw-.
ab folgenden Weg verfolgen : Bahnhofstraße , Schillerstras;-
Schillerplatz , Ludwig,traße , Rheinallee . Aus der ganzen « OcH
iöet'ben die Truppen Spalier bilaen und die Ehren ertoi'Oon
Abends wird em Fackelzug stattsinden , welcher am Schloß ach
getop wird . Danach wird ein großes Feuerwerk auf der »Mel«
Leite neben der Straßenbrücke abgebrannt . Marschall Foch iviü
zwei Tage tu Mainz verbleiben . Er wird Wiesbaden besuche»
wo feierlicher Einzug stattfindet , und dann einen Ausflug 'in de»
Taunus unternehmen . Bon hier aus wird er sich im Schiff
nach Koblenz begeben.
m Dhligs , 14. Mai . Mit Einverständnis der britöche»
Behörden veröffentlicht die Polizeiverwaltung oie Namen dm

brauen und Mädch en,  die unter Sittenkontrolle ge¬
stellt werden mußten . Die „Ohliger Zeitung " bemerkt dazu:
,,z>n einer Zeit , wo das ganze deutsche Volk mehr denn je Ur¬
sache pat , mrt einem französischen König zu sprechen: Alles ist
verloren , außer der Ehre — in den Tagen , da jede deutsch-
arau es sich etnhämmern soll und muß , angesichts der bittere»
Tatsache der Ereignisse , daß sie eine deutsche Frau ist. da sind'
m unserer ^ tadt Auswüchse der Frauenwelt , die ihre Ehre preis-
geben. Es bleibt nichts , als ihnen zu sagen, seht, das sind sie,
die in des Vaterlandes tiefster Not ihre Franenehre verschacher¬
ten und den guten reinen Schild deutscher Ehre verschandelten."

Mus DLez uM
Sport . Am Sonntag , den 18. Mai 1919 fitrdet du»

Gagenwettspiel zwischen denk Sportklub Bad Ems nnd dem
Fußballklub Altendiez auf dem Platze in Altendiez statt.
Spielanfang 2 Uhr.

Licht auf der Heide gesehen und von ihm angelockt wor¬
den sei.

Von dem Grundton ihres Gefühlslebens sagte sie nichts.
Heinz hörte ihn um so gewisser heraus.

Dennoch fragte er : „Und warum das alles , Eoe?
Sie neigte sich tief und schwieg.
„Ich weiß es , Eve ."
„'Rede nicht davon , Heinz, " flehte sie angstvoll . „Ich

muß vor Scham sterben , wenn du es doch tust . Ich
schweige seit einem Jahrzehnt und mehr . Laß die Stunde
dahin , dann ist auch die Gefahr vorüber . Ich will er
nicht . . ."

„Was ist größer an dir , Eve ? Deine Tapferkeit oder
deine Liebe ?" fragte er bewundernd.

Sie preßte ihre Hand auf seinen Mund . „Wozu reißt
du offene Geheimnisse noch mehr ans Licht . . . ?" '

Die Wärme ihrer Hand ging ihm wie ein feuriger
Strom durchs Blut . „Eoe !" stammelte er nur.

Sie erhob sich hart . „Heinz , ich muß fort !"
„Meinst du , ich ließe dich allein auf die Heide hinaus?

Nein , ich will dich heimbringen ."
„Heim gehe ich nicht . Rach Brackeroörde muß ich noch."
„Eve , du sagst nicht die Wahrheit . Du willst zum

Elmsdahler Moor . Doch noch. Nachdem dich eine gütig«
Vorsehung vor diesem Schrecklichen bewahrt ."

Sie stand zitternd . Ihr Schweigen sagte ihm : Ja,
muß , es geht nicht anders.

Und dann verlor sie die Beherrschung über sich. Di«
mühsam bewahrte Beherrschung . „Ja , daß du 's weißt , ja,
ins Moor . . . Warum soll ich nicht reden ? Du weißt ja
doch alles . Und was kann ich dafür , daß es so ist. I^
wollte ganz still hinweg . Dich nur noch einmal sehen. 2
lieber Himmel , Heinz ! Ich hab 's so lange , so lange wie
in einem Sarge verschlossen gehalten . Ich bin dahinge-
gangen in Jammer und Not so viele Jahre . Was kann
ich dafür , daß es diese Stunde ans Licht reißt und dir
sagt , daß ich dich lieb habe ." Ein erschütterndes Weinen
verschloß ihren Mund.

Fortsetzung folgt , j ! ‘



geb. Schlebach

Vermählte

Cafe'Schweizeriiaüs
= geöffnet =
Bad Ems , 19 . Mai 1919 .

— Solange Vorrat —
Hoizsandalein

beweglich mit Segeltucbkappen, in allen Größen,
jedes Paar 3  Mk.

—  Holzscliuhe
zum Teil ganz aus Leder in allen Größen,5 Mk. das Paar.

Schuhhaus AR. Stern, , Bad Ems.
Römerstraße 62, Telefon 196.

Prima Oummilöisniig
wieder eingetroffen.

Fritfi Biller , Ems, Mechan Werkstätte,
Römerstr. 22.

Hohenstaufen - Kino 1t
Bad Eius ( « lilrul -Hiitel.Rtmerstr . 8S

Programm für
Sonntag, den 18. Mai von 3—97e Uhr und

Montag, den 19 Mai von 77-—97, Uhr.

Her Lebendehat Recht.
Drama in 1 Akt.

Sei getreu bis in den Tod....
Drama in einem Vorspiel und 4 Akten.

!  B . Z . Maxe & Co-
Lustspiel in 3 Akten.
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FrciwMgc Vcrstcigcrnng.
Am Dienstag , den 20 . Mai 1919,

nachmittags 2 Uhr
»erbeB im Hause Marktftratze 43 , gegen Bar̂ahlurg
«rsteigert:

1 vollständiges Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Tisch, 1 Küchen,
schrank, 1 kleinr Herd, 1 kleiner Ofen und sonstiges
Hni?« U"d Küchengerät.

Wilhelm Ehard Ems.
Akktromolore
^8 .Gleichstrom 440 VoltTrcibricmcii

sch zu kaufen ge-
»̂schinkvsabrik Göbel,

Ems. _
Bohnenstangen

»bzüueden
Wilhelm Artt . Sms.

^hoizhaudlungu Sä gewerk.
Komplette

"Arische Anlagen
Hühlenbetricbe, Fabriken

übernimmt bei fachmän-
4er Ausführung billigst

Ganser, Dau enau.

il'OHamlehrdiilh
Abbild M 3.35, Der

n Geschcnkband, 5.25,
Ehrm .-techn. Rezept«

»" ochn. I, . gobvurr & Co.,
Lttlin S .W. 14 ._ (64ßftnäslgn

sofoit, Atter und Ge-
“angeben. Ausk. umsonst.
Verganä täünenen 35S

nat

nnft umsonst bei
weihürlflkelt
■jSSiucii, im. OtirsctiBien
Sf*lausend-
»Ä"eu. pa-
"'ch geschütz.
.u.unstchtba:

Größe b
Anerkoinuugen

fJliinolien362

Frisch eingetroffen:
Prima Marmelade in be¬
kannter Qual tat, feiner pr.
Spargel von 90 Pfg lis
1,50 M. pr. Pfd.
Heinrich Umsonst, Ems.

Telefon 21J. (9
Wegzugsholber Kunsole mit

Lptrgel p.eiswer! ,u vrrkauf-n.
Römerstr aste 13, 4. Stock

Bad Ems. f>3
Elektromotoren

für Gleich- und Drehstrom
in jeder Pferdestärke offeriert
und hat abzugeben (289
Hans Ganser, Dausenau.

KenirtllkasseH.
NattonaL » all- Arten, auch alte
Modelle, zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter J. M 14464 an die
Emser Zeitu ng erbeten.

5 Zimmer,
darunter3 große Balkon¬
zimmer, Küche und Zubehör,
l . Etage, am Kurpark ge¬
legen, zum1. Oktober zu ver«
mieten. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. E. Ztg. [952
1 6 Zimmeru. Küche
1« «Nl0m TrnS. Römerstr.44,
zu vermieten. Fr . EmSe, Nassau

Mohnlnigk»
in jeder Größe

zu vermieten.
Hotel Bella Riva, Ems.

Ais ich starb in Feindesland, reichte Niemand mir die Hand,
Doch ehe mein Auge mir gebrochen, sah ich den Himmel offen.
Tröste , 0 Herr, meine Lieben und schenke mir Ruhe und Frieden.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielt ich die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst geliebter Mann, mein herzensguter Vater

Herr Eugen Löwenstein
in englischer Gefangenschaft am 4. April im Alter von 33 Jahren
den Heldentod gestorben ist.

Ein frohes Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung !

In tiefem Schmerz:

Frau Engen Löwenstein u . Kind
nebst allen Verwandten.

Frücht , den 16. Mai 1919.

1897

M.-G-B. Arndt,Eos.
Ssnrttag , den !?. it.  Mt«

von1 bi» 3 Uhr
GksangprobefPrnzC ri)
*1_ Borst«*»»

.Meid n. Herrn"
a/8 des Geldes, das durch Frauen¬
hände geht, dient dielen Zw cken.
Ist dann .in guter Berater für
diese Gebiete nicht von höchstem
Wert? Die neue Favorit-Monats-
schrift Kleid und Heim istd r beste
dafür. Sie sucht LebenSkunst zu
fördern auf allen Gedieienrnd

bei geringstem Au-wand.
„«Neidu. reim", viertelj. M 270,
i|t zn bez-ehen durch den Buch¬
handel, die Post und die Verkaufs¬

stelle lür Favorirschnriimuster:
Bach & Reitzel,

*'}■■■_ Bad Ems.
Au - «md Verkauf

gebrauchter Möbel aller An
_ Lahnstr . 21. EmS.
Kaufe Möbel

gmze Emrichlungen zum
Höchstwert.

Heinrich Fanlhaber,
Coblenz.  M -̂dt-r 6

FussbodenöT
staubfrei (kein Ersatz) liefert

sofort preiswert: |9y4
€arl Üondernianii

Brohl a. Rhein
Fabrikchem techn. Produkte

Todesanzeige.
Nach längerem Leiden verschied heute unser guter Vater, Schwiegervater , Groß¬vater und Onkel

Heinrich Ebertshäuser
im 74. Lebensjahre.

Ritter mehrerer Orden,

Die trauernden Hinterbliebenen
Earolin © Kasper , geb. Ebertshäuser, Emmy Kasper,
Karl Kasper , Lehrer, Iiilly Kasper,
Jettchen Kasper , Ohr, Hexmemaun , geb. Ebertshäuser.

I£ör <lorf , Limburg, den 16. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Montag, den 19. Mai, nachm . 3 Uhr in Kördorf statt.

Todes - Anzeige.
Heute mittag verschied sanft nach kurzem,

schwerem Leiden meine liebe gute Frau, meine
treue Mutter

Fra« Marie Geifsirr
geb. Leonhard

im Alter von 49 Jahren.
Im tiefsten Schm erz:  *

Heinrich Geißler,
Johanna Geißler.

Aull , den 15. Mai 1919.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

um 3 Uhr statt.
[1009
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Danksagung,
Für alle erwiesene Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer Entschlafenen sagen wir
für die vielen Kranz- und Blumenspenden
und den Herrn Trägern auf diesem Wege
unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familien Auliiianii.

Bad Ems, den 16. Mai 1919.

Kxhrjrmgerr
sucht_ L. Ebner,
6| Schrein ennerster, Bad Ear».

Fräulein
zur 8 *ii vier in Kur, wünscht
von Pfingsten ab Posten als

Verkäuferin.
Gute Eciahrung in Hekre«-
Artikel ûnd Pelzware « . Au¬
st bote unter IS8 an die Emier
Zeitung erbeten fS57

Fräulein aus guter Familie
zur Stütze der Hausfrau,
welche Last zum Kochen hat
und mit serviert, in Gasthaus
mit Sommerfrische in der
Nähe von Bad Ems zu bal¬
digem Emtrilt gesucht. [973
So, sagt die Geschäftsstelle.

Braves, fl,itz:getz
Mädchen

in kleinen Haushalt bei gutem
Lohn gesucht. [988
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Ein Hausmädchen
für sofort gesucht.

Convilorei Weber , ^ nis.
Schulentlassenes

Mädchen,
kinderlieb, tagsüber für einen 6-
jävrigen Knaben gesucht. 1996

Braitb »chrrstr 46 EmS

Perfekte

Kttgknbüglmv
sofort gesucht.

Näh. in der Expedition der
Diezer Zeitung . [982

M  gegen monatliche Rück.
zahlung verleiht M0

N Calderarow , Hamburg 4.
Schönen ffsti

Deutschen Klee
cnc 40 Nuten, hat edzuaeben.
Nalheiser , Gärtner Kachbach.

Ein fall noch ne,-er, zw.ispön.
Niger, Icichlcr

Kuhwagen
zu verkaufrn . |ö93
Näheres durch die Gelchäftisttll«
der Kmscr Zig

Junger, strebsumer
Kaufmann,

2? Jahre alt, wünscht
Einheirat

in ein gutgehendes [974
Kolonia!wMNgesHiist.

Gest Angebote streng diskret unter
Nr . 300 an die Geschäftsstelle.

kirchliche NachrichteA.
Bad TmS.

Katholische Kirche.
4. Sonntag na« Ostern. >8. Mai.
Hl Messen: i« der Mar>krch«

672  Uhr (brebiflt),
8 Ul» Kindergollcsdienst, (Ge-
reratkommunion der Schul-
kivder).
tv>/« llhr Hochamt, iPredig'),
in dir Kapelle des Mari«»,
krankenhaus-d 6 Uhr.
in der alten Kirches Uhr,

Nachm8 Uhr Mai.Andacht,
4 Uhr Versammlungl»s Agnes«
und JünglinkSvereinb

Diez.
Kutholrjche Kirche.

18  Mn '. 4. Sonniog„ach Ostern.
Morg. 77* Uhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Kbr'stenlehre.
8 Uhr : Maiandacht.
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